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Sanierungskonzept

Die geplante gemeinsame Unterbringung der Finanzämter Zwickau- Stadt und Zwickau- Land 
erforderte einen neuen Standort. Das landeseigene Areal der ehemaligen Ingenieurschule im Nor-
den der Stadt, dass bis 2004 die Westsächsische Hochschule Zwickau nutzte, war hierfür geeignet. 
Der historische Teil des Gebäudekomplexes, 1902/1903 errichtet, steht unter Denkmalschutz. Im 
Laufe der Jahre erfolgten mehrere Umbauten und Erweiterungen. Mit Beginn der Sanierungs-
arbeiten (2006) wurden in einem ersten Schritt umfangreiche Abrissarbeiten durchgeführt. So 
konnte die Bausubstanz auf den jeweiligen Originalzustand der Entstehungszeit zurückgeführt 
werden. Zur Deckung des Flächenbedarfes musste die vorhandene Bausubstanz um einen Anbau 
erweitert werden. Der historische Hauptbau erhielt ein neues, modernes Dachgeschoss. Durch den 
Einbau von Rampen und eines Aufzugs konnten die Gebäudeteile aus den unterschiedlichsten 
Bauepochen barrierefrei miteinander verbunden werden. 

Der Hauptbau ist geprägt durch die Kuppel, die über dem Haupteingang thront. Die Konstruktion 
und die Verglasung wurden freigelegt und komplett saniert. Durch den Einbau einer Wendeltreppe 
wird der einzigartige Raum erstmals erlebbar. Die zur Entstehungszeit kühne Stahlbetonkonstruk-
tion des Tonnendaches über der ehemaligen Aula musste ebenfalls saniert und verstärkt werden. 
Um auch hier die authentische Gestaltung in ihren Proportionen erhalten zu können, erfolgte in 
Zusammenarbeit mit der TU Dresden der Einsatz eines neuartigen Verfahrens, bei dem die beste-
hende Konstruktion mit einer Armierung aus Glasfasertextil stabilisiert wird.

Besonderes Augenmerk galt der Nachhaltigkeit der Baumaßnahmen sowie die Senkung der Be-
triebskosten. So erhielt das neue Dachgeschoss ein Gründach. In allen öffentlichen Bereichen be-
steht die Tragschicht aus Gussasphalt, dessen Oberfläche geschliffen wurde. Dadurch entstand ein 
optisch ansprechender Belag, der äußerst langlebig und strapazierfähig ist. Mit dieser Technologie 
konnte auf den Einbau eines herkömmlichen Bodenbelages gänzlich verzichtet werden. Zur Sen-
kung der Energiekosten trägt ein Beleuchtungssystem bei, welches genau auf die Bedürfnisse der 
Nutzung und die vorhandenen Raumstrukturen abgestimmt ist. Die Leuchten in den Büros sind 
tageslicht- und bewegungsgesteuert. Damit ist gesichert, dass zu jeder Tageszeit nur die wirklich 
notwendigen Beleuchtungskörper in Betrieb sind.

Farbkonzept

In Anlehnung an die restauratorischen Befunde über historische Details der Farbgestaltung wurde 
in Abstimmung mit der Unteren Denkmalschutzbehörde für alle Erschließungsbereiche ein Farb-
konzept entwickelt. Die intensiven Gelb- Grün- und Grautöne der Wandfarben, aber auch die 
violetten Akzente sowie das Blau in der Kantine sind als Abstraktion der ursprünglichen Farbstim-
mung zu lesen. Sie geben den Gebäudeteilen eine bereichsweise unterschiedliche Farbidentität, 
die in ihrer jeweiligen Betonung auch die Arbeitsgebiete bereichert.
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Erweiterungsbau

Die vorhandene Bausubstanz wurde hofseitig durch einen 
viergeschossigen Neubau erweitert. Dadurch wird das En-
semble um zeitgenössische Architekturelemente ergänzt, 
die in sensiblen Kontrast zu den Bestandsfassaden treten.
Im Gegensatz zu den denkmalgeschützten Fassa-
den erhielten die übrigen Gebäudeteile eine Däm-
mung und eine schlichte Putzfassade. Die Bau-
körper werden dadurch ab¬strahiert und in ihren 
Konturen geschärft. Sie bilden einen Kontrast zu den 
reich verzierten historischen Fassaden, so dass die Zeit-
schichten des Ensembles deutlich sichtbar werden.

Bürostruktur 

Die Struktur der Arbeitsplätze weicht von her-
kömmlichen Zellenbüro-Anordnungen ab. Die 
Planung wurde als Pilotprojekt mit dem Ziel 
aufgestellt, modernere Bürostrukturen ein-
zuführen und enthält unterschiedliche Maß-
nahmen zur Förderung von Kommunikation 
und Teamarbeit. So sind alle Arbeitsplätze als 
Gruppenbüros organisiert, die durch spezielle 
Schallschutzmaßnahmen eine optimal ge-
dämpfte Raumakustik aufweisen. In die Büros 
sind Beratungsinseln und Rückzugsnischen 
integriert: Die arbeitsplatznahe Aktenablage 
erfolgt platzsparend in begehbaren Regalzo-
nen, die die vorhandenen Raumtiefen optimal 
ausnutzen. Zur Unterbringung von Wartebe-
reichen, Postverteilung und Kopierern wurden 
in den Fluren Kommunikationszonen, so ge-
nannte Meetingpoints, geschaffen. 
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Erschliessung

Der Grundriss des Hauptgebäudes ist symmetrisch 
angelegt. Er wird durch den zentralen Eingang an der 
Lessingstraße, über dem die mächtige Kuppel thront, 
geprägt. Den Hauptflur begrenzen an den Flurenden 
raumhohe Fenster, die die Erschließungszonen mit Ta-
geslicht versorgen.
Die Fenster in den rückwärtigen Gebäudeteilen öffnen 
den Blick auf den schönen Innenhof, die Vielfalt der 
Fassaden und die alte Eiche, die während des Bauge-
schehens sorgfältig geschützt wurde. 
Aus brandschutztechnischen Gründen musste an der 
Westseite (August-Bebel-Straße) ein zusätzliches 
Treppenhaus eingefügt werden. Es entstand hier ein 
zweiter Besuchereingang, der durch den Einbau eines 
Personenaufzuges die schwellenlose Erschließung aller 
Bereiche ermöglicht. Durch den Eingang an der West-
seite und den Haupteingang wird der Besucher direkt 
in die Informations- und Annahmestelle geleitet. Diese 
stellt als zentraler Anlaufpunkt für alle Bürger, die Rat 
und Hilfe suchen, den Schwerpunkt innerhalb der Ge-
bäudestruktur dar.

Grundrissstruktur 

Der Grundriss des als Ingenieurschule geplanten Ge-
bäudes verfügt in fast allen Bereichen über große und 
hohe Räume, die früheren Lehr- und Seminarräume. 
Diese Raumstruktur eignete sich in besonderer Weise 
für die Umsetzung des neuen, innovativen Raumkon-
zeptes mit Gruppenbüros und arbeitsplatznahen Ak-
tenablagen. Außerdem konnten ein großer, teilbarer 
Konferenzraum und Archivräume geplant werden. Die 
neue Behördenkantine befindet sich in einem beson-
deren Raum, der ehemaligen Aula mit ihrem markan-
ten Tonnengewölbe.


